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GOTTDu biſt der GOTT, der mir hilfft

taglich harre ich dein

GOTTErloſe Jſrael aus aller ſeiner Noth!

Hochgeneigter und Chriſtl. Leſer.

tomrr. AEnn ein Elend oder betrubter„an
mnoyninioyn Umſtand ein und andermal ſich

wieder eraugnet ſoſtomt es eig. nem zwar nicht mehr ſo gar

fremde fur als zu erſt; doch aber
verurſachet es demjenigen welchen es be
trifft noch immerdar ein Leiden und Ent
ſetzen; ja in Zeiten nachdem die Sache be
ſchaffen noch wol ein groſſeres als zuvor:
Gleicher geſtalt verhalt es ſich auch mit heil
ſamen und guten Dingen welche ob ſie gleich
ein und andermal ſich als von neuen wieder
eraugenen dennoch ihre Krafft und Eigen
ſchafft das Gemuthe des Menſchen zu er
freuen keinesweges verlieren ſondern daſ
ſelbe in Jeiten nach der Sachen Beſchaffen
heit noch wol mehr erquicken als zu erſt.
Beydes hochgeneigter Leſer iſt es welches ich
bey denen Umſtanden wovon dieſes gegenwarti
ge handelt aus eigener Erfahrung wol bezeugen
kan! indem mir was das erſte betrifft auſſer ob
angefuhrten klaglichen Exempeln (pag. 4.) als
ein klarlicher Beweiß der unverantwortlich ver
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4 Zweyte Fortſetzung.
ſaumten armen Jugend bald mit dem Anfange
des vorigen r7ogten und Ende des jetzigen r7roten

Jahres noch zwey dergleichen betrubte an
derePerſonen ja wegen derſelben beyderſeits
gar ubeln Verhaltens noch viel elender vor
kommen ſeyn: bevorab da auch dieſe ohne daß
ſie Zeit ihres Lebens keinen Fuß zur Anfuhrung
zumuten in die Schule geſetzet und daher eben

falls nicht die allermindeſte Wiſſenſchafft davon
hatten ſo lange in der Jrre anderwerts herum ge
gangen waren bis ſie zu uns kamen und meiner
Eingepfarrten einige theils aus Mittleiden
theils aus anderen Urſachen ſich ihrer annah
men und ſie zu mir brachten mit begehren inſon
derheit ihres Alters halber wie auch damit ſie de
ſto fuglicher bey Leuten fort kommen konten letz
tere auch ſodann zur Erlernung des von ihm erſe
henen Hand- Wercks ungehindert gelangen
mochte ſie zum H. Abendmahle mit zu nehmen.
Welches alles obs mir zwar nichts neues und ſel
tenes jedoch noch betrubt gnung war,/ abſonder/
lich wegen des gar ubelen und argerlichen Ver
haltens welches erſtere bald nach gewahrter Bit

te von ſich verſpuhren laſſen. Woruber auch an
deren bey uns in Sinn kommen daß ich mich der
gleichen einmal verwilderten wol nicht ſo leichte
wieder annehmen wurde. Wozu ferner kompt
daß leider eben jetzo wegen einmal uber Hand
genom̃enen Verderbens ſichs zeiget daß mit der
letzteren gar nichts anzufangen/ und der gute
Zweck keinesweges zu erreichen iſt. Beydes

hat



der ſonderbaren Gute GOttes. 5
hat mich demnach inniglich gekrancket nicht

minder aber auch krafftiglich gereitzet durch
Gottliche Gnade mit ferneren Bitten Suchen
und Anklopffen ber GOtt und Chriſtlichen
Hertzen mich ferner dahin zu beſtreben daß dem—

ſelben Ubel, durch beſtandige Fortſetzung der
freyen Schule vermoge des zu dem Ende mit
GOtt zu bauen angefangenen Hauſes auth der
ſpaten Nachkommen Beſtens halber bey uns
gantzlich moge abgeholffen werden: weiches
Gott beſtatige! Darneben aber dancke ich auch
billig dem Barmhertzigen und Gnadigen Gotte
daß Er von ſothanem erſten Anfang her mich ſo
wol ben dieſen als dergleichen andein bekummer
lichen Umſtanden durch mancherley troſtliche
und erfreuliche Begebenheiten wie demſelben
Ubel immer mehr und mehr abgeholffen und der
Zweck erreichet werden konte in Glauben kraff

tiglich ermuntert und auch mehr und mehr ge-
ſtarcket hat; wovon ich zum Lobe Gottes folgen
des wenige hieher ſetze.

r7on.hatte ich die freye Schule aus ob er
wehnten vielfaltigen Urſachen anzufangen mit
GOtt kaumentſchloſſen und feſte geſetzet da kam
mir unter andern aufm hieſigen Altare eine mir
unbekante Muntze zu handen auf deren einen
Seite mit gar deutlichen Worten dieſes zu leſen:
Cum DEO, benefaciendo benefaciet. Mit
GOtt durch Wohlthun wird Er es wol
machen.

r7oz. hatte ich nebſt der freyen Schule auch
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6 Zweyte Fortſetzung
das oberwehnte Haußgen zu bauen nur erſt in
Sinn genommen da bekam ich eben an derſelben
ſtate eine dergleichen andere mit dieſen Wor
ten: Paxvruderamutat in Palatia. Der Friede
verandert die wuſte Stellen in gute Woh
nungen.

Wie ich ſolches nach aufgefuhrten bey—
den Stockwercken welches 1709. geſchahe gegen
einem meiner wertheſten Freunde erwehnete
reichete Er mir eine andere mit dieſen Worten:
Coepta Deus, mediumque beans, colophona
ſecundet. GOtt der das Angefangene ſeit
her ſo wohl fortgeſetzet und gemittelt hat
der wird auch den Beſchlus mit ſeinem Heil
bedencken.

Weorauf ichr7 10. am nten Sontage nach
Trinitatis vom demuthigen Gebete des Ar
mev Zollners wieder an dem vorigen Orte eben
dergleichen Pfennig bekam ſowol der Groſſe
als dem Werthe nach wie bereits droben pag. 17.

in etwas angefuhret iſt, mit dieſer leſerlichen Ju
ſchrifft: Jenovah Conditor condita coronide
coronet! GOtt der Baumeiſter wolle die
ſem Bau den Knopff aufſetzen! und nicht
lange darnach wurden mir in einem gleich
dem Montage drauf datirten und auch wol an
ebe demſelbigen Sontage meditirten Briefe faſt
bey zwantzig Meilweges weit von einem treuen

Mitarbeiter am Worte der Wahrheit
welcher meinem Wiſſen nach von vorigen allen
nicht das geringſte gewuſt dreyßig dergleichen

Stucke



der ſonderbaren Gute GOttes 7
Stucke unvermuthet uberſandt: worunter auſ
ſer denen vorigen noech zwey beſondere Ge—
dachtnis Pfennige befindlich waren nemlich
eines von GOtt in der beſten Bluthe der
Jugend aufgenommen lieben Bindes und
deſſen hernachmals auch ſeeligſt im HErrn
entſchlaffenen Glorwurdigſten Vaters;
welchen zu Ehren auch noch ein ſtets weh—
rendes Andencken des zuvor nach Wunſche
von ihm vollendeten ſchonen Baues beyge
fuget iſt. Dieſe Schrifft lautet auf der einen
Seiten: zum Gedachtniß Wilhelms; auf
der andern: und ſeiner Wilhelms, Burg.
Der werthe Bruder ſchrieb darneben alſo: Er
nehme aus treuenchertzen dieſes Wenige von
mir an und ſey verſichert daß ich GOtt ar—

denter bitte daß Er auch an ſeinem hauſe
und an allen guten Anſtalten darinnen
ðdasjenige erfůilen wolle ſo aufeinigen dieſer
Gedachtniß Pfennigen gepraget iſt: und
OOtt wird es auch erfullen. Amen! wel
ches daß es mich zuſammen recht inniglich erfreu—

et und in Hoffnung und Glauben krafftiglich ge
ſtarcket habe ein Chriſtliches Hertz von ſelbſten
gar leichte erachten wird; zumal von allen jetzt
beruhrten Stucken kein eintziges weder zuvor
noch hernach mir jemals zu Geſickte geſchweige
zu Handen kommen und auc! ejenige ſo mir
obiges alhier gegeben, ſelbſt nicht das mindeſte
davon aewuſt inſonderheit aber daß auch ander
weit durch ſo inbrunſtiges Flehen und Gebet

A4 nebſt



8 Zweyte Kortfetzung
nebſt einer ſo lebendigen Hoffnung der Schluß
ſolchergeſtalt ſowol daruber gemachet iſt daß
auch mir ſelbſt etwas beſſeres und nachdruckli—
chers hinzu zuthun wol nicht mochte beygefallen
und gegeben ſeyn. Der HErr beſtatige alles
aus Gnaden! Er ſegne ſeinen Freund und
nehme endlich mich und meine Rinder alle
ja uns ſodann zuſammen wenn wir das un
ſerige volbracht in Frieden zu ſich. Amen!
Folgendes aber wird noch als ein klarer Zeugniß
der beharlichen und beſtandigen Gnade
Gottes uber dieſem ſeinen Wercklein kon
nen angeſehen werden indem daſſelbige
nunmehr bereits über drey volle Jahre durch
theils bekante theils unbekante Chriſtliche
Hertzen fortgeſetzet und nicht minder zu mei
ner als zu anderer Anleitung und Ermunterung
zum Guten augenſcheinlich mehr und mehr ge
fordert iſt; indem auch nach der Schrifft Ver
ſicherung eine dreyfache Schnur nicht leicht
lich entzwey reiſſet und alſo nach gottlicher
gnadigen Verſehung hoffentlich auch dieſe nicht
wie zu ſothaner frohen Zeit nemlich auf Michae
lis unterm Lobe GOttes ſolches in Gebet und
Glauben mir als eine gnadige Verſicherung freu
diglich davon zu Gemuthe und in die Sinne kam.
Nicht unfuglich kan ich ſolches auch aus dieſem
ſchlieſſen: daß ſich GOTT aller und jeder
unſerer Liebwerthen Wohlthater Nb. ſo
viel ich derſelben kenne und von ihren Um
ſtanden gehoret oder Nachricht habe biß

aiu



der ſonderbaren Gute GOttes. 9
zu der volligen Vollendung dieſes r7ioten Jah
res beſonders gnadig angenommen und keinen
einigen derſelben von erſter Zeit an weder fur

ſich noch ſeiner Angelegenheiten halber in der—
gleichen bedrengete und kummerliche Umſtande
gerathen laſſen daß er deßhalb weder fur ſeine ei
gene Perſon noch deſſen Angehorige ſeinet wegen
noch ich daher aus Mitleiden zum Klagen und
Trauren ware genothiget worden; ſondern ſo

genau ich mich auch derſelbigen erinnere ſo fin
de ich biß dato noch einen jeden derſelbigen in zu

friedenem ungekranckten und vergnuglichen
Wohrlſtande daß ich alſo nicht weniger ihrent
als unſert wegen (ſo ich mich anders an der gott
lichen Gnade will genugen laſſen) noch zur Zeit
alle Gelegenheit und Urfach habe GOtt mit fro
hen und freudigem Gebete hoch zu loben und zu

dancken. Und ſo auch einige unter Jhnen weh
render ſolchen Zeit geſchienen der Gefahr nahe
geweſen zu ſeyn hat Sie GOtt doch daraus be
ſonders gnadiglich geholffen und errettet. Alſo
geſchahe es mit dem Anfange dieſes 171oten Jah
res daß eine geneigte Freundinn welche ſich
unſerer Umſtande vielfaltig angenommen von
einer ſolchen Kranckheit geneſete wegen deren
langen Anhaltung und faſt volligen Uberhand
nehmung Sie nicht alleine einige Wochen lang
in unſerer Nachbarſchafft ſondern an unſerem
Orte ſelbſten von manchen vielmehr tod als
noch am Leben gehalten und geglaubet wurde.
GOtt helffe auch zu dieſem mahle und ſtar

Ar cke
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10 Zweyte Fortſetzung.
cke u. erhalte Sie noch lange Amen! Hierauf
lernete ich im Sommer einige auch dem Geſichte
nach zum Theil gar ferne von uns. wohnende
werthe Freunde und Wohlthater kennen;
welche dritten Tages drauf als Sie allernechſt
an unſerm Bau uns mit einer neuen Wohl
that geſegnet hatten von einer groſſen Lebens—
Gefahr (wegen bereits an einem gefahrlichen
Orte auch anderen Umſtanden in vollen und
freyen Lauff begriffenen Pferden dergeſtalt
ſonderlich errettet wurden daß Sie in eben dem
Augenblick da Sie derſelbigen mit Schrecken
inne und gewahr werden durch die gnadige
Regierungsund FuhrungsHand des aller
höchſten völlig daraus geholffen und erret
tet werden. Und nicht lange nach der Erndten
Zeit erhielt GOtt eben an unſerem FreudenTa
ge welcher nur kurtz zuvor erwehnet iſt auffm
Lande bey der Abweſenheit eines gutigen
Herren ſein Haus und Hof mitten in einer
bey nachtlicher Weile unvermuthet entſtande—
nen und plotzlich uberhand genommenen groſſen
Feuers-Brunſt gantz und gar unbeſchadigt und
unverletzt da Er wenige Zeit zuvor bey ei
nem wohl gepruften und bewarthen treuen
Knecht GOttes und liebens werthen Vater
eine milde und reichliche Wohlthat fur uns dar
geleget hatte; wie mir ſolches zum Lobe GOttes
bey derſelben Darreichung in Liebe und mit
Freuden hinterbracht und mit erzehlet wurde.
Ja mich ſelbſt mit denen Meinigen erhielt auf

einer



der ſonderbare Gute GOttes. Ii
einer Reiſe wozu wir in Sommer uim anderer
ſchuldigen Liebe willen bewogen und gebracht
waren der gottliche Finger lediglich ja einig und
alleine indem bereits der halbe Theil unſeres
Fuhrwercks von einer ſehr hohen Brucken ſeit—
werths hinunter und unſer Leben oder wenig—
ſtens damaliger guter Wohlſtand gleichſam
nur noch an einem Faden hing: GOtt aber er—
hielt uns und forderte noch darzu in eben denen
ſelbigen Tagen durchtheils nahe Anverwandte
theils durch andere werthe Freunde und mei—
ne ehmalige Wohlthater das Werck gar mil
diglich. Und dieſes ſey dir HErr auch annoch
zum Lobe mit geſungen. Halleluja! Wenn ich
auch nechſt dieſem mit wenigen anfuhrete wie
der Hochſte warender ſolcher Zeit auch manchen
unter unſern Gut-und Wohlthatern gar be
ſondere Gute erzeiget und derſelbigen etliche ſo
wol in geiſtlichen weltlichen als haußlichen
Stande zu ſonderbaren Wurden Ehren—
Aemtern Segen und Gedeyen hatte kommen
und gelangen laſſen; ſo glaube zwar daß es
von einigen zum beſten mochte gedeutet von an

dern aber doch angeſehen werden als hatte ich
deßhalb gar zu weit gehende Gedancken und Ein
bildung welche mir billig zu verargen und zu ver
dencken waren: uberlaſſe es daher lieber zu eines
jeden ſelbſt eigener Erinnerung nicht zweiflende
daß es gar leichte von ſelbſten einen und andern
in Sinn kommen und ſolcher geſtalt ob ſchon
wie im verborgenen doch gewißlich zum innigen

Lobe



12 Zweyrte FLortſetzung.
Lobe und Dancke GOttes mit gereichen werde.
Ein gewiſſer Freund aber und ſchon ehma
liger geneigter Forderer als ihm GOtt mit
dem Ende des vorigen Jahres auch zum
Mitarbeiter in ſeinen Weinberg beruffen
und nach ſeinem H Willen mit einer inſonder
heit wegen mancherley geiſtlichenGaben und Tu
genden recht geſegneten und dahero auch ver—
gnuglichen Ehe beſchencket hatte wolte mit ſei—

ner danckbaren Erkentlichkeit daruber auch fur
uns nicht verborgen bleiben; uberſande daher
ein gewiſſes zur Gabe worauff dieſe ſchone
Wweorte zu leſen: DEO OPTIMO MAXIMO
sir LaAus ET GLOKRIIS. Dem gutigen
und aroſſen GOTT ſey Lob und Preiß! wo
mit Er auch ſein Schreiben beſchloſſen und zu-
vor mit eingerucket hatte: Damit ſeine liebe
Kinder ſich unſerer Ehe auch zu erfreuen ha
ben uberſende ich dieſes wenige mit hertzlichem
Wvunſche daß Sie GOtt vielfaltig ſegnen wol
le. Und in einer rechten Segens-and fur
uns hat der barmhertzige GOTT von
unterſchiedlichen Herren deren droben
pas. 9. in gewiſſen Umſtanden gedacht iſt
uns auch manche liebe Wohlthat zuflieſſen
laſſen indem unter andern dererſelbigen
einer ebenfals zur freywilligſten Erklarung
ſeiner Erkentlichkeit wegen theilhafft wor
dener Guthe nebſt ſchrifftlichen guten Wun
ſche auch ein dergleichen andern Stuck da
ſelbſt niedergeleget hat; Wie auch noch ein

ander



der ſonderbaren Gute GOttes. 13
anderer mir zu der Zeit unbekanter werther
Freund und Wohlthater aus bioſſen Trie
be der Mildigkeit eben daſelbſt noch derglei
chen. Woruber denn nicht minder als fur
alle ubrige Wolthaten der Nahme des
HERRN von mir hochgelobet und auch
einig angeflehet ſey dem zuforderſt der
hierunter ſorget auch in eigenen Angelegen
heiten immerdar zu ſegnen und noch ferner
wie ſeithero uns in Liebe zu erhalten auch
der ubrigen ihren Sleiß mit mancherley mil

den Segen zu bekroönen wie auch jetzt ge—
ruhmter Ratth und That mit beſtandigen
Benedeyen zu beſchencken Amen es geſche
he Amen Amen. So uberſande mir auch
an einem ſolchen Tage da ich deſſen bey dem
Bauwerck wegen hochſtnothiger Außgaben in
ſonderheit bedurfftig war ein werther Freund
zur Erkentlichkeit daß Jhn GOtt von der zuge
ſtoſſenen gefahrlichen Unpaßlichkeit in Gnaden
befreyet und zur vorigen Geſundheit wiederum
hatte gelangen laſſen auch ſo viel. Mehrere
vergnugliche Umſtande da auch GOtt auf an
dere Arth und Weiſe gnadiglich geholffen und
woruber uns ein und andere Wohlthat zugefal
len zu geſchweigen: Sofuhre ich nur auch mir
ſelbſt zur beſonderen Anmerckung und zu der
gottlichen Gnade ſtatswahrenden Wahrneh
mung dieſes einige noch mit wenigen an. Ein
Gutigkeit und Gerechtigkeit hertzlich lie—
bender Chriſtlicher Llachbar nachdem Er

ſich
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14 Zweyte Lortſetzung
ſich furgenommen uns zum ferneren Fort—
kommen auch mit unter die Arme zu greiffen
und daher mit dem Ende dieſes Jahres mir dar—
zu eine Jhm zuſtehende feine Poſt Geld vereh—
kete fugete bey meiner damaligen letzteren
Danckſagung dafur/ ſonderlich bedachtlich u. mit
guter Ausdruckung dieſes hinzu: Der liebe Gott
ſegne es reichlich und Sie gedencken nur
fleißig mit an uns in ihren Gebeth! Wor
uber einer gewiſſen Perſon ſomit gegenwartig
beyfiel gehoret zu haben daß bald beym erſten

Anfange dieſer unſerer Umſtande eine andere
zu ihrem Haußherren geſagt: M. thut doch
auch was dabey und helffet auch mit etwas
da ihr konnet damit wir auch mit in das
Gebeth kommen welches fur diejenigen ſo
inniglich geſchicht ſo ſich der armen Binder
mit annehmen und Jhnen helffen. Wel
ches mir trauen eine recht empfindliche Erzehlung
war indem ich mich gleich dabey erinnerte wie
ich nicht beſtandig in dem ſo weitlauftigen offent
lichen Gebethe nebſt hertzlicher Furbitte und
Danckſagung als anfanglich fur der gantzen
Geimneinde geſchehen ſolcher geſtalt beharret
und darinn geblieben ware; nahm mirs daher
in der Stille als eine gute Erinnerung an hin
kunfftig auch in dieſem Stucke dem Guten um
ſo viel deſto fleißiger wieder nachzukommen in
niglich indes zu GOtt ſeuftzende: daß Er immit
teiſt das in verborgenem und im Kammerlein ge
ſchehene beſonders fur diejenige denen ich theils

weni
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wenige theils ich weiß ſelbſt nicht aus was fur
mancherle) Umſtanden und Abhaltungen gar
keine ſonderbare auſſerliche Bezeugungen mei
ner inniglichen Erkentlichkeit und Danckbarkeit
fur ihre uns erzeigete Gute und Wohlthat dar
geleget habe; theils aber auch nicht fuglich habe
darlegen konnen; nichts deſto weniger in Gna
den anſehen und Sie dafur mit ewigen Heyl
und Freuden bekrohnen wolle. Geſtalt ich denn
auch eben um deswillen Jhrer fur dem Ange
ſichte des lebendigen GOttes um ſoviel deſto
mehr und fleißiger eingedenck zu ſeyn bewogen
und im Gewiſſen recht getrieben bin. Der
HERR HERR der gnadige und barm
hertzige gewehre uns aller unſerer Bitte und
laſſe keine eintzige derſelben ſo zu ſeinen Ehren
und zu unſerem und unſerer werthen Wohl
thater Heyl und Segen fur Jhm geſchehen iſt
und nochgeſchehen wird vergeblich auf die Er—
de fallen ſondern Er erhore uns und verleihe
mir den Geiſt der Gnaden und des Gebets je
mehr und mehr und helffe uns ſo iſt uns
geholffen. Amen! Und dieſes hochge
neigterLeſer habe ich aus mehrern wege der
noch bis an heutigem Tage alſo fortgehen
den ſonderbaren Gute des lieben GOttes u
ber unſere arme SchulJugend abermals
zu des hochſten Ehren zum geringen Denck—
mahl der frolichẽ Geber u. milden Wohltha
ter wie auch allen zu einiger Freude und Er—
munterung zum Guten kurtzlichſt entwerf

fen



16 Zroeyte Fhortſetzung
fen und beybringen wollen vermittelſt wel—
cher ſonderbaren Gute GOTTes durch
Chriſtliche und gutthatige hergzen wenig
ſtens zu mancher unter uns ſowol derGroſſen als
Kleinen wahrhafftigen Segen in dem auſſerli—
chen und leiblichen (GOtt wirds auch nicht gantz
und gar ohn geiſtlichen Segen haben abgehen laſ

ſen) wiederum ein gantzes Jahr GOtt ſey
ewig Lob und Danck dafur im Friede vollen
det und zuruck geleget iſt; da denn nebſt demei
gentlichen haupt-Wercke welches iſt die
freye Schule ſo zwar in Anſehung des darne
ben angefangenen Baues zur Zeit gleichſam nur
ein kleines doch aber wegen des ſeitherigen er
langten und erwunſchten Zuwachſes der lieben

Kinder in der Schulen nicht eben gar zu ein ge
ringes iſt (maſſen bereits im vorigen Jahre die
ſonſt iederzeit fur ihnen ſattſam raumliche Schul
Stube zu enge und dahero erweitert worden u.
ſowol in derſelbigen ais gleichfalls in der Kirche
mehr Bancke fur ihnen erfodert ſeyn) auch in de
nen andern Umſtanden durch gottliche Gnade
undsSegen mit Freuden und Vergnugen hat kon
nen fortgefahren und continuiret werden. Wo
bey ich dann beſonders der lieben Binder ohn
Unterlaß bin cingedenck geweſen ob ſchon nur in
ſoweit als es die ubrigen Umſtande fuglich haben
ertragen und erleiden konnen. Doch wurde ich

im Herbſte bewogen Dinſtages nach den 20.
Trin. vom Bonigl. hochzeitMahle unſerm
gantzen Haufflein deren funffzig weniger

zwey
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zwey beyſammen waren auch ein klein Er
gotzungsMahl anzurichten furnehmlich aus
der Urſach Weileben um derſelbigen Zeit von ei
nem liebwerthen Freunde wegen einer ih
nen inverdient zugefallenen Wohlthat mir
unverinuthete freudige Nachricht ertheilet und
Dieſelbige bald darauf. mir auch vollkommen
richtig eingehandiget und gelieffert wurde; wie
auch weil ich ſchon ehmals denenjenigen Kin

dern welche wochentlich ein und ander Lobund
Dankcklied ſingen eine beſondere Mahlzeit zu
geben entſchloſſen hatte: uber welche und inſon
derheit ihnen noch darneben ertheilte wenige Ga
ben ein von der Hand GOttes zwar lange und
hart geruhrter zugleich aber.vermittelſt dieſer
Trubſal zu vielem Guten kraftiglich gefuhrter
Vachbar zu mir ſagte: Herr Er hat ja wol
denen Bindern wieder eine groſſe Freude ge
macht unſere die kamen als vom Himmel
herab! Woruber die Antwort von mir leichte
fiel: helffe 6SOTT daß Sie und wir alle
dahin kommen mogen! Ihr Mahl hielten ſie
indes vergnuglich und wurde es beſchloſſen zum
Lobe GOttes ſo daß ſie ihrer werthen Wohl
thater dabey eingedenck waren mit Geſang
und andern Chriſtlichen Weiſen: wobcy
ich aber da an denen lieben Kindern man
cherley wahrgenommen nicht werige Ur
ſache und Begierde bekam dahin zu ſe
hen daß Jhnen des Jahres uber durch gottli—
che Gnade noch ein und andermal mehr ſo gutlich
geſchehen mochte um bey ſo guter Gelegenheit

B Glie



18 Zweyte Lortſetzung
Sie deſto lebendiger und fuglicher anzufuhren
die guten Tage ordentlich beſcheiden und ruhig
lich zu ertragen als woran es leider viele Erwach
ſenen fehlet. Helffe GOtt daß auch diß ge
ſchehen moge und erfulle es nach ſeinem gna
digen Willen und gefallen! Denen lieben

2 Eltern zeigete ich auch wegen ihres allerſeitigen
7 ſehr groſſen Mangels an hochſtnotigen Feuer

Wercke beſonders den Winter durch darin
nen mein Gemuthe ihnen gerne und williglich in
allen moglichen Umſtanden beforderlich und
behulfflich zu ſeyn daß ich fur ſie allerſeits das
dem Schulbedienten fur jedes kind gehorige Feu
er-Werck/,ein eintziges ausgenommen weil deſ
ſlen liebe Eltetn mirdem Beſchluß des Jahres mir
darinn waren zuvorkommen entreichete: als

4 womit ich auch in vorigem Jahre aber doch nur
denen Aermeſten zum Beſten init einigen den An

J fang gemachet. Gebe GOlt daß auch hierin
ne fortgeſahren werden konne und alſo denen hie

ſigen durfftigen und armen Einwohnern fernerJ z weit wie in dieſem Jahre nicht die mindeſte Be
AJ chwerde ihrer lieben Kinder geiſtlichen Erziehung

S alber ubrig bleiben moge; welches denn zu der7—

5 gen wurde. Mit dem Bau iſt auch in dieſem Jahre ſo
g ordentlichen und vollkommenen Erhaltung der

Schulen gar etwas beſonders thun und beytra

Z
weit es moglich geweſen continuiret worden; indem (1)
ein guter und raumlicher Keller ſo bey der erſten Anle9 aung theils deſto eher mit dem Manerwercke fortzu

g kommen theils zu Vermeidung unzeitiger Gedancken
J Haupt



der ſonderbaren Gůte GOttes
hauptſachlich aber wegen eines pur lauteren Verſehens
hindan geſetzet und unterlaſſen worden auſſer eines we
nigen in volligemStand geſetzet iſt; nechſt welcem auch
die Kuche aus antem ſrund  a

—o Êνν irt ucunt ſchwere Sa—hhe iſt nebſt ZinimerLoht Ziegeln Bretter Eiſen auch
mehrern Nothwendigkeiten erfodert wird zu einem
ſolchen Stande kommen konnen daß wir vermittelſt
der Gottliche Gnade auch nock fan:

Er



20 Jwevte Kortſetzung der Gute GOttes.
Er ſegne. und erquickẽ auch die uns behulfflich ſein
Und fuhre endlich alleſamt zur Frenden? Wohnung

ein;Er vefffe mir doch krafftiglich thun alles mit Bedacht
Aufdaß ich nie bekuntmerlich etwas zu ſpath betracht;
Sein Rarne ſey gelobt indes jetzt und in Ewigkeit
Daß er ſo weit geholffen hat: Er helff' uns allezeit!

Ein unbekandter Forderer dieſes Wercks ſandte durch
einen geneigten Freund mir auch eine unverhoffte
Wohlthat; woruber mir ſogleich in den Sinn kam
was unter andern gar bedencklich im igten- Pſalm
am Ende zu leſen iſt: welches ich auch weil ſichs eben
auf ſothane Umſtande wohl ſchickte aufzeichnete und
nebſt anderen Worten ſolcher geſtallt recepiſſe loco, zu

rucke ſandte: ſalm urz.
v. 12. Der HERR dentket an uns und ſegnet uns
v. 13. Er ſegnet beyde Groſſe und Kleine.
v. 14. Der HERR ſegne euchlje mehr und mehr euch

und eure Kinder!
v. 15. Jhr ſeyd die geſegneten des HERRN der Him

mel und Erden gemacht hat.
v. 18. Wir loben den HERRN von nun an bis in E

wigkeit. Halleluja! Halleluja!
Und dieſes ſey zum ewigen Lobe GOttes und

zum nochmaligen inniglichen Seegen uber alle u.
jede unſere liebe und werthe Wohlthater auch
hier der Beſchluß. Der HERNRN der Gnadi
ge und Barmhertzige gedencke in Gnaden ferner
an uns und ſegene uns Er ſegne beydes Groſſe
und Kleine. Der HERRſegne alle die uns ſeg
nenje mehr u. mehr ſie u. ihre Kinder: und laſſe
ſie und uns alle ſeine Geſegnete ſeyn immer und
ewiglich damit wir zuſammen ſeinen Namen
ewig loben! Amen. Halleluja. Amen. Amen.

G.
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